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Nahezu 500 Fe schlesischer Diakonie-Geschichte In dieser begrenz-
ten Zeit darzustellen. ist eın Unterfangen, dessen rgebn1s dıie ıtıker
notwendigerwelse dem Urte1l ‚lückenhaft“ herausfordern INUSS

och dıe M1r vorgegebenen Bedingungen erzwingen Auslassungen. Ich
werde versuchen, in 1er beispielhaften Abschnıiıtten wichtige Ansätze
und Veränderungen des diakonıschen Geschehens in Schlesien heraus-
zuarbeıten. 1)Dazu habe ich ausgewählt:

ıe Anfänge der Diakonıie Begınn der Reformatıon in Breslau,
dıe Zeit der Anstaltsgründungen 1m un: Jahrhundert.
cdie Dıiakonıie in Schlesien während des Drıtten Reiches und
die Dıakonie 1m polnıschen Schlesien
Mıt einem USDI1IC In die Zukunft versuche ich, Folgerungen AUusSs

der Geschichte der Diakonie In Schlesien ziehen. Auf TUn der
Rahmenbedingungen konnte die Entwicklung der Diakonıie 1im Zeıltalter
des Pıetismus und der aum überschätzende FKEınfluss der Brüderge-
meıne nıcht berücksichtigt werden.

Vortrag anläßlıch eıner wissenschaftlichen Arbeıtstagung des ereins für Schlesische
Kirchengeschichte in Verbindung mıt der 1öÖzese Wroctaw der Evangelischen Kırche
Augsburgischer Konfession in oOlen VO EFA ()ktober 2000 in der Unıiversıtät Bres-
lau
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Diakonıia verstanden qals Ere1gn1s der Versöhnung (jottes mıt seıner
Schöpfung2 SOWI1e als Rettung AUS leibliıcher un seelhtscher Not in der
Nachfolge Chrıisti begıinnt In Schlesien mıt Eınführung der Reformatı-

Am (Ostchor der Marıa-Magdalenen-Kirche In Breslau erinnert ein
Halbrehef den ersten evangelischen rediger in cQieser al JOo-
hannes Heß (1490-1547/) Se1in Gesıcht wurde ach dem /weıten Welt-
krieg zerstoört Er, der Freund Luthers und Melanchthons, Notar des
Breslauer 1SCNOTIS I hurzo in e1be, wurde 15723 den Wıderstand
des Domkapıtels VO Rat der AA rediger St Marıa-
Magdalena gewählt. ach einer Dısputation In der Dorotheenkırche
1524 In der Heß evangelısche Grundsätze verteidigte, verpflichtete der
Kat dıe Breslauer rediger, sıch Heß Z7U Vorbild für die Feıier ıhrer
(jottesdienste nehmen. DDas bedeutete etwa den eDrauc der deut-
schen Sprache, Verkündıigung bıblıscher lexte arlegung VON He1-
lıgenlegenden und die Kommunıion miıt Brot und Weın. Als dıe Ratsher-
ICN zOgerten, eine städtische Armenordnung erlassen, lehnte Heß s

ab, fernerhın Gottesdienste halten, enn könne nıcht ‚„„über seınen
hıeben Herrn Chrıstum, der VOT den Kırchenthüren 1606, hinüberschrei-
ten.  6$3 Unter 1tarbe1 VO  am Heß erheß die daraufhın eıne für die
amalıge Zeıt vorbildhliche Armenordnung, die zwıschen erwerbsmäßı1-
SCH Bettel un:! wırklıcher Bedürftigkeıt dıfferenzlerte. Ferner errichtete
dıe das Allerheiligen-Hospita für verar'  ©: würdıge Stadtbewoh-
NCI, „eIne sOz1ale Leistung, mıt der Breslau einzigartıg In der Reforma-
tionsgeschichte dasteht.  «4 In Ambrosıus Moıiıbanus (1494-1554) VO  am St
Elısabeth fand Heß einen eifrigen und verlässlichen Mıtstreıter, der sıch
sowochl der Gefängnisinsassen als auch bedürftiger Schüler annahm.
/Z/um ank für seine Verdienste 1eß die Breslau Johannes Heß

dem ar der Stadtkırche St Magdalena beisetzen.
Wiıe be1l den Predigern He und Moilbanus Wortverkündigung und

lat zusammengehörten, deckten sıch In Breslau Christengemeinde und
Bürgergemeıinde. Die Predigtverwe1igerung des Reformators Heß 1eß

Vgl Theodor Strohm Hg.) Diakonıie der Schwelle ZU Jahrtausend Oku-
menısche eıträge ZULE interdiszıplinären Verständ1igung, Heıdelberg 2000, S:

Vgl Martın Seıils, Artıkel Johannes Heß, in TIRE S 261
Hellmut Eberleın, Schlesische Kırchengeschichte, in G.Hultsch He.) Das Evangeli-

csche Schlesıien, Bd. 1 (joslar 1952, S 4  —-
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den Rat weder gleichgültig, och führte S1€e ZUT Ausweılsung der Prote-
tanten; vielmehr orıffen und Kırche gemeınsam die sOz1alen
Herausforderungen auf und suchten einvernehmlıch ach eıner LÖösung
In ihrer Verantwortung für dıe Armen. DIie Leisniger Kastenordnung,
der Luther 1523 das Vorwort geschrıeben hatte, geht ebenso VON diesem
Zusammenwiırken VON Bürgergemeinde und Kıirchengemeinde AauUS,
WENN 6S darın el „AHe onntage 1m e sollen dıe zehn
Vorsteher des gemeınen astens in uUunNnseremn Pfarrhofe der 1m Rat-
hause beisammen se1in

Zusammengefasst: Kirchengemeinden und Rat der Breslau a_

beıten ZUT Zeıt der Reformatıon innerhalb ıhrer gemeınsamen Grenzen
be1 der Linderung VON Armut aufs engste ZUSaIINCI

I 1

Völlıg anders stellt sıch die Sıtuation 1m Jahrhundert dar. Der Mas-
senverelendung welter Kreıse 1im Gefolge der unzureichend durchge-
ührten Stein-Hardenbergschen Reformen, der wıtterunsgbedingten
Ernteauställe 1 S44 ıs 1854 7/ SOWIEe der 11UTL zögerliıch erTo1lgenden Indu-
strialısıerung W al nıcht mehr mıt eiıner kommunalen Armenordnung
beizukommen: SI erforderte vielmehr eiıne grundlegende Umstrukturie-
IUNS der bestehenden gesellschaftlıchen Verhältnıisse, W dS> egreıifli-
cherwelse nıcht 1im Interesse der herrschenden Kreıise lag Die landes-
kırchliche Hoheıt, HIC dıe der Öönıg das Amt des ep1SCOPUS
ausübte, SOWIE das Patronatswesen verhıinderten, ass dıe evangelısche
Kırche sıch ernsthaft qals Anwalt für dıe Belange der Armen einsetzen
konnte und wollte Die Kırche predigte (Gehorsam gegenüber der goLlLge-
etizten Obrıigkeıt und vertrostete e Menschen auft den Ausgleıch 1m
Jenseıts. em S1e dıie Schuld für das en! der indıvıduellen (Gottlo-
sıgkeıt zuschrıeb, salvıerte S1e ihr e1igenes (GewI1lssen.

Frauen und Männer der Erweckung, eiıner rel1ıg1ösen Erneuerungs-
bewegung, nahmen sıch der Armen und chufen 1m festen Vertrauen
auf Gottes C VonNn unvorstellbaren Dimens1ionen.

XIl, 1:
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Als erstes 1st Hans Ernst Baron VonN ottwiıtz (1E TI'schepplau
1845 Berlin) erinnern. Auf seinem (jut In Schlesien gründete Be-
schäftigungsanstalten, dıe Landbevölkerung nıcht uUurc
Almosen beschämen: Arbeıtsplätze in ‚„„‚Kattunfabrıken“ und eDer-
kolonıen ollten qals ZUT Selbsthilfe dienen. Hınzu kamen eratung
und Erziehung. e1 autete se1n Leıtsatz: Keın christliches en
ohne Armenpflege, keıne Armenpflege ohne Seelsorge. Kottwiıtz strebhte
keıine gesellschaftlıche Umegestaltung d sah aber ebenso wen12g In eilıner

nıchts verpflichtenden Unterstützung elıne grundlegende LÖSUNg der
Not Er Wäal geprägt VO Arbeıtsetho der Aufklärung und VON der
Frömmigkeıt der Brüdergemeıine. 1806 mMusste Aaus iinanzıellen Grün-
den se1n Werk In Schlesien aufgeben; wechselte nach Berlın, f

in der „Freiwilligen Beschäftigungs-Anstalt” fortsetzte, Was 57° In e_
sIen begonnen hatte uch dort gerlet der aron iın finanzıelle Schwiıe-
rıgkeıten. Zunächst tiılgte der preußische Önıg die CAhulden und
zugle1ic dıe Unterstützung VO  —; 400 Bedürftigen och 1823 tolgte
der endgültige Zusammenbruch des erkes Es wurde VON der KOom-
IL1UNC übernommen. Irotz des zweımalıgen Scheıiterns verhert das Urte1l
nıcht Gültigkeıt: ‚„„Kottwıtz ist e1n irühes wichtiges eıspie für den
bedeutenden Fınfluss VON Lai:enchristen auf Dıiakonie und Vereinswesen
des Jahrhunderts.  <cO

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts entstanden In Schlesien
die oroßen Eınrıchtungen der nneren 1sSs1o0n in einer W1e
ohl In keıiner deutschen Provınz. T erfuhren die Gründer Anre-
SUNSCH un:! tatkräftige VoNn Männern, die bereıits di1akonısche An-
stalten VOT em 1mM Westen eutschlands geschaffen hatten. Z/u NECMNNECN

sınd JEr Adalberdt raf VON der CC Volmersteın, der mıt seinem
Vater raf Phılıp 1819 in verdyc be1 Bochum das deutsche
Rettungshaus für verwailste und verwahrloste Kınder und Jugendliche
gegründe hatte: ferner Iheodor 1edner und se1in Kaıserswerther Mut-
terhaus, 1m Besondern jedoch Johann Hınrıch Wiıchern In Hamburg
C dıe Kırche stiftete diese Einrichtungen der nneren Miıss1on,
vielmehr soz1al engagılerte Männer und Frauen der Erweckungsbewe-
SUuNZ, cdıe VON der OTINzıellen Kırche misstrauıisch beobachtet wurde. Die
se1ıt der Aufklärung typısche organısatorische orm der „S50zZI1etät‘“ e_

möglıchte se1it Anfang des Jahrhunderts auch rel121Öös mündıgen

Dıietrich Meyer, Artıkel ottwiıtz, In IRE IX 647
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Basıs mıtChrıisten Vereinigungen auf ireiwillıger dem Zıel.
unterschiedliche karıtatıve evangelısatorısche ufgaben wahrzunehmen.
Wiıchern weilte ehnmal In Schlesıen, VOT em in Oberschlesien:;
auf cdAese Weıise lernte dıe NOLVOIle sozlale S1ıtuation vieler Menschen
kennen. AuUF se1ıner Reıise in dıe oberschlesischen Hunger- und Typhus-
gebiete begegnete 1850 dem Köni1glıchen Konsı1ıstor1ial- und Provın-
zialschulrat Albrecht Wachler, den ermutigte, ach dem Vorbild VO  —;

Ka1iserswerth eiıne eigene Diakonissen-Anstalt In Breslau gründen
1edner entsandte Schwester Marıa Schäfer als Oberın in dıe
Odermetropole. SO entstand 1850 dıe Ev Iutherische Diakonissenanstalt
„Bethanıen“ In Breslau zunächst außerst primıtıven edingun-
SCH, doch bald entwickelte sıch daraus eın weiıt ber dıe Grenzen Bres-
laus hinausgreifendes Werk Erwähnt sSe1 jer VOT em der Pfarrer
der Anstalt, der tatkräftige arl Ulbrich sSsen10r (1834-1912), der sowohl
als Seelsorger und rediger als auch qals Urganısator .„Bethanıen" g_
pr hat Dıakonissen AUus Bethanıen betätigten sıch in Krankenanstal-
icH: ındergärten, Schwesternschulen, Geme1indestationen und CVaNSC-
1ıschen Schulen Zu iıhren Arbeıtsfeldern ählten auch Erholungsheime
und sogenannte „Magdalenen He1ime‘‘ für gefährdete Mädchen

Das zweıte Diakonissenmutterhaus In Schlesien entstand In Franken-
stein. Dort gründete arrer (Giraeve ach der verheerenden Brandkata-
strophe VON 1858, dıe dıe oroßen Teılen ZerstOrT! hatte, 1860
e1n W alisenhaus. Als Mitarbeıiterinnen erbat sıch bıs Z ründung
eines eigenen Mutterhauses der Oberıin Gräfin Stosch Dıakonissen
aus Breslau-Bethanıen DIie Frankensteiner Schwestern übernahmen
1877 das Frankensteiner Krankenhaus em unterhielten S1e eiıne
1e17a VON Gemeinndestationen; doch w1ıdmeten S1€e sıch bıs iıhrer
Vertreibung 1m re 1946 VOT em der Betreuung verwalster und
z1al schwacher Kınder

Es 1e nıcht be1 diesen beiıden Mutterhäusern. Adelberdt Graf Von
der eC Volmerstein hatte sıch 1847 Aaus der Leıtung der VON ıhm
gegründeten Düsselthaler Anstalten be1 Düsseldorf AdUusSs Gesun  e1ts-
gründen auf das Gut Kraschnıitz be1 1111ISC In Schlesien zurückgezo-
SCHh Dort eröffnete 1 86() als /O0-Jähriger den Wıderstand selner
Famiılie das Samarıter-Ordenssti ZUT ese VON „Blödsiınnıgen, S1e-
chen und Krüppeln 1862 tolgte die ründung des Adelberdt-
Diakonissen-Mutterhauses. raf VoNn der ecCc hat den VOoN iıhm geplan-
ten, aber erst 1880 verwırklıchten ufbau eıner Dıakonenanstalt nıcht
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mehr erlebht jedoch cdie Eınweihung Sıechenstation und die TUNnd-
steinlegung Krankenhauses /u Zeıt der Behinderte VCI-

steckt wurden und als nıcht bıldungsfähig galten hat ZUKuUunNItSswel-
send Beschulung und Arbeıtstherapıe für diese Menschen eingeführt
Unter der tüchtigen aber autorıtaren Leıtung VOIl Reckes Tochter Giräfin
eima dıe ıhrem V ater der Führung der sıch ständıg erweıternden
Anstalten nachfolgte kam c mehreren Abspaltungen Samarıter-
Ordenssti un:! damıt Neugründungen VO  —; Mutltter- DZWw Dıakonen-
häusern rünberg, Kreuzburg/Überschlesien und KRothenburg
Oberlausıtz

(Giräfin AaLLYy Poninska oründete e1gentlich ihre
ursprünglıche Absıcht das Lehmgrubener Diakonissenmutterhaus
ntscheiıdende Anstöße empfing SIC e1 VON der Erweckungsbewe-
SUHS der engliıschen S5Sonntagsschulvereinigung Als sıch ihr
er VON Jahren dıe rage ach dem Sınn des Lebens tellte trafen
SIC die Worte Pfarrers „„Geh hın und kümmere dıiıch Menschen

dıe sıch nı1emand kümmert "6 Im Breslauer Industrievorort
ehmgruben begegnete ihr dıie Not „elternloser‘“ Kınder „elternlos
we1l Väter und Mültter hıs Stunden äglıch arbeıten ussten
den Lebensunterhal für ihre Famılie verdienen Diese Straßenkinder

Gräfin Ponınska SeIL 1869 iıhrer Kleinkınderschule der SIC
1872 CIM Seminar TUr leinkınderlehrerinnen  c anglıederte DIe CGjrün-
dung des Mutterhauses folgte fast zwangsläufig. ally Ponınska tellte
fest „Dıie bettelnden Kınder VONN ehmgruben sınd der Anfang des Mut-

LKF Inıtıatıve der Gräfin entstand 1889 e Kran-terhauses geworden.
kenanstalt y9-  ethesda  .. miıt der ersten Kınder-Poliıklinık ı Breslau
Leıtung des Medizıinalrates Dr Vıertel Weıterhın konnten Uurc den
Kınsatz VOo  — ehmgrubener Dıakonissen zahlreiche Dıakoniestationen
den (GGemeinden eroOfine werden 1929 WaTen s 150 verstreut VOT
em ber ıttel und Nıederschlesien

Kın bedeutendes Werk der nneren 1SsS1ıo0nN SC Eva VonNn
Tiele INnCRKRILer Miechowiıtz be1 Beuthen/Oberschlesien
S1e 1ST och der ausklıngenden Erweckungsbewegung zuzurechnen
Von den Bodelschwinghschen Anstalten Bethel be1l Bıelefeld gepragt
errichtete SIC das Diakonissenmutterhaus „Frıiıedenshort“ /um WiIr-

an (Hg Bılder aus der Geschichte des Lehmgrubener Mutterhauses Breslau
Düsseldorf 1929
Eberleıin 149f rechnet SIC der Gemeinschaftsbewegung
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kungskreı1s der Miechowiıtzer Schwestern gehörte neben der Arbeıt mıt
verwahrlosten ndern, dıe in nahezu Ssogenannten ‚„Kınderheimaten“
eın Zuhause fanden, dıe Betreuung VO  — obdachlosen Menschen in
„Heımaten für He1imatlose‘‘ und nıcht zuletzt cdıe Chına-Missıon. Von
Anfang zeichnete sıch ihre Arbeıt Hre oroße Okumeniısche Weıte
und Internationalıtät AUuSs Als Eva VOI Tiele-Wınckler 1930 starb. N V
ten ihr dıe Diakonissen eınen schlıchten Grabstein mıt der Aufschrift
„Unsere Mutltter solh1 Deo oglorıa Ancılla Dominı1‘“. Ihre letzte uhe-
statte wIırd och heute VOTD1  16 gepflegt.-

1 863 schlossen sıch in legniıtz dıe Eıinriıchtungen der Nneren Mis-
S10N 1m ‚Schlesischen Provinzialverein für Innere 15$S10N. “ ZUSsammmen

Die Inıtıatıve azu SIng VON Pfarrer IIr Robert Schlan dUus, dem V ater
des später VO den Natıionalsozialısten abgesetzten Generalsuperinten-
denten VO  wn Jlegnitz Martın Schlan er Provınzıalverein tellte mehrere
„Arbeıtersecretäre‘ d}  s dıe dıe soz1aldemokratische Arbeıterbe-
WCRUNS des Breslauers Ferdinand assalle (bestattet auf dem Jüdıschen
T1eCAN0 in der Odermetropole) und anderer agıtıeren ollten Soz1lalıst1i-
sches Gedankengut lehnte die Innere 1SS10N striıkt ab, da S1e befürchte-
e der Soz1alısmus werde ZUSammmen mıt dem Kommunısmus dıe Ent-
iırchliıchung und damıt zugle1ic dıe Verelendung weıter Bevölkerungs-
kreise och beschleunıigen.

Schlesien bald mıt einem dichten etz VOoO  a Kındergärten und
Gemeımindestationen, VON Erholungsheimen, W aısen- und Rettungshäu-
SCITL, Krankenhäusern und Heımen für Obdachlose überzogen, enn alle
erwähnten Eıinriıchtungen unterhielten zahlreiche Außenstationen. Das
Mutterhaus Bethanıen In Breslau 7 B betreute OO alleın Außensta-
tıonen, In denen 500 Diakonıissen neben ungezählten weıteren Frauen
ihren Dıienst versahen. Unter den Einsatzorten werden 58 (Gjeme1n1ndesta-
tionen auf gezählt.9

Um eine Vorstellung VO ang der Arbeit der nneren 1SsS10N In
Schlesien vermitteln, geht 6S nıcht hne Statistik Konrad üller
zıtlert Aaus eıner VOoO  a Pastor Häuser 1926 erstellten ‚Statıstık der CVaANSC-
1ischen Liebestätigkeit In der Kırchenprovınz Schlesien In den Bezır-
ken VOoN Breslau und Liegnitz: Dıakonissen Mutterhäuser, Mutltter-
häuser In der Konferenz für Synodaldiakonie * Dıakonenanstalten
(zu Kraschnitz un! Rothenburg Oberlausıtz), Semiminare für Kleinkın-

Festschrift VOoNn 1927, S.68ff.
An dıe Kırchengemeinden angebundene Schwesternschaft hne Multterhäuser
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derlehrerinnen und Hortnerinnen, evangelısche Krankenhäuser,
Krüppel-Pflegeanstalten, Anstalten für Schwachsinnige, Epileptische
und Geı1isteskranke., 31 evangelısche Erholungsheime, W aısen- und
Rettungshäuser, 45 Herbergen ZUE He1ımat und W anderarbeitsstätten und
11 TIstliıche Hospize In Oberschlesien werden aufgezählt dıe 1AKO-
nissenmutterhäuser euzburg und Miechowıitz. wobel letzteres mıt
Tochterstationen rten vertrefiten Ist, eın Kleinkınderlehrerinnen-
Semiıinar in euzburg, evangelısche Krankenhäuser, Säuglingshei1-
II Alters- und S1iechenheime, 13 W aılsen- und Rettungshäuser,
Herbergen ZUT Heımat und Christliche Hospize.”

DiIie Fürsorgetätigkeıt der Nnneren 1SS10N ist. W ds> E1iınsatz und ÄuUS-
mal anbelangt, aum überschätzen. S1e geschah 1m Vertrauen auf
Gott Die finanzıelle Basıs dieser Unternehmungen W ar me1lstens OI-
sSte  ar dünn, doch en Menschen AdUus €n Teıllen der Bevölkerung
dıie Arbeıt uUurc ihre Spenden ermöglıcht und Die offızıelle
Kırche indessen stand abseıts. betrachtete diese Arbeit nıcht als dıe iıhre.
Bezeichnend für das Verhältnıis VON Nnnerer 1SS10N und Kırche ist dıie
Außerung VON Konsistorialpräsıdent Stolzmann: Wır |von der Kır-
chenbehörde| suchen der Nnneren 1SS10N dıe orm der freien Vereılins-
tätıgkeıt erhnalten un: sehen 1eDstien stillschweıgen Z WIE S1€
sıch selbständıg weıterentwiıckelt, aber nıcht teilnahmslos und nta-
t1g  .“12 erleın bestätigt, „dass diesee nıcht offizıell VOoO  am Kırche
und Kırchenregiment geschaffen wurden. sondern neben der Kırche und
weıtgehend Miısstrauen und Missbilligung des Kırchenregimentes

entstanden.  S Dieses Urteil IMNUSS allerdings urc dıe Feststellung
relatıviert werden, ass dıe Diakonie AUus Furcht VOTLT Vereinnahmung
auch keıne ZU grobe ähe ZUT Kırche suchte.

Dıie Folgen des ersten Weltkrieges und VOT em der nIliatıon TacnN-
ten cdie Arbeıt der Nnneren 1SsS10nN in Schlesien In vielfache, VOT em
finanzıelle Bedrängnisse. Dass Q1e dennoch durchgehalten und ach
1924 erweıtert werden konnte, verdankte S1e der atsache, ass
dıe Weımarer epublı sıch als Wohlfahrtsstaat verstand und 1m Rah-
IMNeN des Subsidiarıtätsprinzıps auch den frelen JTrägern eiıne Basısfinan-
zierung garantıierte. ESs bleıbt aber testzustellen, ass dıe Kırche selbst
ach dem /Zusammenbruch des landesherrlichen Kırchenregiments die

FA üller, a.a.0 AL E
Ders., a.a.Q., s 75

Eberleın, a.a.Q., S 137
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Arbeiıt der nNnneren 1sSs1o0n nıcht als ıhr eigenes Betätigungsfeld erkannt
hat

ach der Vorstellung der Kırche SOWIE der nNnneren 1SS10N ag
der Obrigkeıt che grundlegende LÖösung für dıe soz1lalen Nöte., auch AUuSs

diesen Gründen plädıerten S1Ce für einen starken Staat Letztlich betrach-
e1 dıe We1l1marer epublı als „Zwischenreich‘  ‘14 IDER

ach 033 ZUT fast wıderstandslosen Anerkennung des Führungsanspru-
ches Hıtlers., der In iıhren ugen den ersehnten starken Staat VCI-

körperte.
Z/Zusammengefasst: In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts eNnt-

standen In Schlesien dank prıvater Inıt1atıven VON Frauen und Männern
der Erweckungsbewegung zahlreiche Eınriıchtungen der nNnneren Miıssı-

neben der Kırche, dıe dieses Arbeıtsfe nıcht als das ihre wahrnahm

13

Das Driıtteimıt seinem totalıtären Zugriff auf das gesellschaftlıche
en edronte die eT der nNnnNneren 1sSs1ıon in iıhrem grundlegenden
christlichen Verständnıs VON der Zusammengehörıigkeıt VO  — leibliıchem
Wohl und seelıschem eıl er NS-Staat duldete keıine ‚„ Weltanschau-
06  ung neben sıch. Der Artıkel 1m Programm der der besagte,
cie Nationalsozjalısten stünden auf dem en des posıtıven Tısten-
tums (was auch immer amıt gemeınt se1in mochte). brachte weiıte Kre1-

auch der nNnneren 1sSs1ıo0n eiıner oft jubelnden Zustimmung ZUT

Machtübernahme Hla Das o1lt sıcher auch ür Schlesıen, allerdings
1st dıe Quellenlage Aaus erklarlıchen Gründen sehr unn Archıv-
Materıalıen ussten 1er nıcht W1e In manchen Anstalten 1m Westen
im Nachhinein vernichtet werden. Versagen und Schuld ertu-
schen; sS1e WäaleCell HFrC cdie Kriegsere1gnisse weıitgehend verloren. /u-
dem ist cdıe Erinnerung be1 den wenıgen heute och ebenden /eugen oft
recht dürftig, fast immer auch HC dıe Strapazen SOWIE seeliıschen un:'
körperlichen Verletzungen iın der Nachkriegszeıt überlagert, die die

Eberlein, AA O Z A DiIe Kırche selbst sıch mıt den internatıonalen
Mächten des Zwischenreiches nıe recht anfreunden können un! in der Hoffnung,
dass den antıkırchlichen und antıchrıstlıchen Ge1lstern 1mM Drıitten Reıich eın alt geboten
würde .“
15 Dass sıch csehr zeıt1ig edenken dıesen Artıkel gemelde hatten mıt se1ner
Einschränkung, nıchts dürfe das ‚„S5ıttlıchkeıts- und Moralgefühl der germanı-
schen Rasse“ verstoben. vermerkt Lauterer, S 44
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Ursachen, die dieser Katastrophe geführt hatten, VELSCSSCH gemacht
en

Sıicherlich hat nıcht NUr das Ka1lserswerther Mutterhaus 1933 voll
Begeıisterung und mıt Hakenkreuzfahnen und —-Tahnchen „dıe CUu«cC Se1lit“
begrübt Es ist anzunehmen, ass auch in Schlesien Diakonissen und
Diakone der Begeıisterung für den Führer verfallen Ernst lee
belegt In seiıner Untersuchung: ‚Die Jesu Chrıisti“. ass Diakone der
Parte1 beıtraten un e1igene SA-Corps oründeten, dıe spöttisch n_
ten „Heıiligenstürme‘.

Jedoch kam CS schon 1934 Klagen arüber, ass der wi® Gaule1-
ter VON Schlesien un! Oberpräsıident, (0N agner, Dıiıakonissen
werbe und auch edränge, in die ‚„„‚Braune NS-Schwesternschaft“ eINZU-
tretiten Zielbewußbt entei1gneten dıe Nazıs als erstes dıe Mutter-Kınd-
Arbeıt der Nnneren Mıssıon, da CS sich hiıerbeli eıne „„aufbauende
AGE Bandelie Die Überführung der kırchlichen Jugendarbeıt in dıe
ıtler-Jugen 1eß den achwuchs Probeschwestern rapıde chrump-
fen Je länger die Nazı-Herrschaft dauerte, einschne1dender wıirk-
ten sıch dıe Eingriffe in die Arbeiıt der nneren 1SS10N Au  N Geldentzug

1939 ZUEF Aufgabe der CNrıstiichen Schulen 1940 chloss e Par-
te1 zwangswelse alle konfessionellen Kındergärtnerinnen- und Hortne-
rinnensem1mnare. Bıs 1941 übernahm dıe NS-Volkswohlfahrt NS V fast
cdhie Hälfte Sr kırchliıchen Kındergärten (1300) I Rahmen der allge-
me1lınen Menschenführungsaufgaben der arte1l  «15 selben Jahr ollten
Schwestern der NSV die Schwesternstationen In den (Geme1i1nden über-
nehmen allerdings stand 1er manches NUr auf dem Papıer, da dıe NSV
ber wenıge ausgebildete Schwestern verfügte, die Diakonissen

Von einem offiziellen Protest dese aßnahmen ist nıchts be-
kannt och gab C® durchaus Diakonissen un: Pfleger, dıe ihren Schutz-
befohlenen helfen suchten z B dıie Schulschwester FElısabeth

aus Bethanıen in Frankensteın, cdie den verordneten Rassekunde-

1989, 290)
Jochen-Chrıistoph Kaiser, Soz1ialer Protestantismus 1m Jahrhundert, München

Peter Hammerschmuidt, Die Wohlfahrtsverbände 1MmM NS-Staat, Opladen 1999, 155
u.0

üller, A,
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unterricht Jjeweıls mı1t der Feststellung beendete, (Gjott habe alle Rassen
geschaffen un: VOI ıhm alle gleich.

Kın eıspie für den Wıderstand Kleinen dıe
Rassenpolıitik des Regımes iindet sıch Breslauer christliıchen
Wochenblatt vangelıscher Ruf: VO 1933 dem 11a auf
folgende „ V1ısıon mutgen Journalısten stÖößt ‚„„‚Gottesdienst Das
Eingangslıed 1ST verklungen Der Pfarrer steht ar und begıinnt
Nıchtarıer werden gebeten dıe Kırche verlassen!‘ Nıemand rührt

sıch Nıchtarıer werden gebeten dıe Kırche verlassen!‘ 1eder
bleıbt es ST1 Nıchtarıer werden gebeten cdıe Kırche verlassen!‘
Da ste1gt T1STUS VO Kreuze des Altars era und verläßt dıe Kır-
che

egen dıe Bedrohung VONN Seılıten der erho{fften siıch viele Einrich-
t(ungen der Nnneren 1SS]10N Entscheidungshilfe und Rückendeckung
VoNnNn der Kırche och dıe eutsche Evangelısche Kırche siıch
selbst S1e hatte sıch gespalten CS gab dıe VON den Nazıs un!
den Deutschen T1ISteEN geforderte und geförderte Reichskıirche
Reichsbischo Ludwıg üller ferner C111C neutrale Gruppe un:! schließ-
ıch dıe Bekennende Kırche In Schlesien hatte sıch ıe Bekennende
Kırche darüber hınaus diıe Chrıstophori Synode (gemäßigt Bı1ı-
SC /änker) un:! dıe Naumburger Synode (um denSBischof
Horn1g) iIm Ubrıgen W alr dıe Kırche al ihren Grupplerun-
SCH derartıg mıiıt sSıch selbst und dem amp 138888  N UÜberleben beschäftigt
ass SIC der Inneren 1SS10N aum helfen konnte Oder wollte Auf der
anderen Seıte stand auch das 11USS5 INan sehen dıe ngs der Nnneren
1SsS1o0N sıch Zu oroße Abhängıigkeıt VON der Kırche begeben
SO avlerte der Kaliserswerther Verband dem dıe schlesischen Mutltter-
häuser angeschlossen WalieCelll zwıschen der Anlehnung dıie eICNSKIr-
che und der Hınwendung ZUT Bekenntnis Gemeinscha oft unwürdıg
taktierend are Lınıen vorzugeben Eın geschlossener Wıderstand
VONn Kırche und NRerer 1sSsıon das Drıtte e1cCc1 AUS

Eıine besondere Herausforderun für dıe evangelische Fürsorge erga
sıch aus der Rassenpolıitik des Staates dıe die Steriılısatıon gegebe-
nenTalls cdIie Zwangssterilisatiıon VO  —_ biologisch rassısch der soz1al
„Mıinderwertigen“ orderte ferner cdie Euthanasıe propagıerte dıe Ver-

Heı1ide-Marıe Lauterer, Liebestätigkeıt für che Volksgemeinschaft, Göttingen 1994

Ernst Klee, Jesu Chrısti, HS
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nıchtung VOIN ‚„„lebensunwertem en  06 der WI1Ie Ian auch VON

„Ballastex1ıstenzen .
uch hıerüber finden sıch für die schlesischen Anstalten aum Un-

terlagen, WIEeE Jenner und Klıeme In ihrer Untersuchung bedauern. Für
den Martıiınshof in Rothenburg /Oberlausıtz lassen sıch als einz1ıger An-
stalt der nneren 1SS10N In Schlesien Steril1ısationen Heiminsassen
nachweılsen. Genehmigungen ZUT Durchführung VoNn Zwangssterilisatio-
NCN besaßen in Schlesien qußer dem Martinshof dıe evangelıschen
Krankenhäuser In Frankensteın, rünberg und Glogau, In O  erg un!
Niesky.21 Ian dort tatsäc  IC derartiıge Eingriffe VOTSCHOMINCH hat,
ist MIr nıcht bekannt

Als Begınn des Zweılten Weltkrieges dıe Gehe1i1maktıon ‚„„‚Gnaden-
tod“ unter dem Kürzel ‚„„Aktıon FA (= T1ergartenstraße begann, der
insgesamt etwa 200.000 Menschen mıt Behinderung AI pfer gefallen
SInd, scheımint dıe Innere 1sSsıon In Schlesien doch passıven Wiıderstand
geleistet en .„Leıitende Mitarbeıter der ‚Euthanasıezentrale‘ kla-
SCH zeıtweılıg in Brıiefen, daß S1e in Schlesien keine Unterstützung ıhrer
Arbeıt finden  «22 Nac  enklich macht indes die Tatsache, ass Be-
ginn des Jahres 1941 In den Kraschnıitzer Anstalten VON den 8 S() Be-
treuungsbedürftigen 1m Herbst desselben ahres 11UT och 65 / lebten,
hne ass VOnl elıner Epı1demie die ede ware uch hatte Kraschnitz
761 Meldebögen ber Behinderte ach Berlın gesandt, obwohl zum1ın-
dest in Bethel dieser Zeıit dıie Bedeutung dieser Listen als rundlage
für den Vernichtungsbeschluss bekannt Was ist AUSs den 273
Schwerstbehinderten 1m Jahre 1941 geworden? Hat die Anstaltsleıtung
S1e W1IE teilweıise in Bethel geschehen, in ihre Famılıen entlassen? Jenner
und Klıeme vermu allerdings, ass diese Menschen In der
Tötungsanstalt „Auf dem Sonnenstein“ ıhr en lassen ussten uch
1eTr ist VOoxn Öffentlichen Protesten nıchts bekannt

Wenn aus eıl- und Pflegeanstalten in Schreıberhau etwa 150 der
schwachsinnıgen Kınder un: Jugendlichen mıt unbekanntem Ziel „ VETI-=
legt  c wurden, 1st befürchten, ass auch SI1E der Aktıon ZU pfer
gefallen SInd. Der Martınshof bemühte sıch, He1ıimbewohner ach MöÖg-
1ıchkKe1 ıIn ihre Famıhlıen entlassen: eıne erhebliche Anzahl el jedoch

z H- Lauterer a.a.Q., FE Anm.
ara Jenner/Joachım Klıeme Heg.) Nationalsozialıstische Euthanasıeverbrechen

und Eınrıchtungen der Inneren Missıon Eıne Übersicht, OFT al 204
Ebd., DL
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dem Euthanasıeverfahren in den „Landesheıilstätten“ In Bunzlau und
agwıtz 7U pfer Während des Krieges wurde der Martınshof Uure
den Staat beschlagnahmt und einem Judenghetto ganfunktioniert‚ AdUus

dem e J ransporte In Konzentrationslager erfolgten.“
Meiıst sınd MNUTr Rückschlüsse auf das Verhalten der leıtenden Frauen

und Männer der Inneren 1SS10N In Schlesien während dieser Zeıt MOgS-
ıch Wiıssenschaftlıch gesiche Ist, ass sıch der Kınder-Euthanasıe,
der J1ötung VONN behinderten Kındern Hre Spritzen der Uurc Verhun-
gernlassen die evangelıschen Anstalten In Schlesien nıcht beteiligt ha-
ben Ernst lee zıtlert einen TI (vom 18.10.1944) VOoO  — Hegener dem
Hauptstellenleıter Amt I1 D, Kanzleı des Führers, GV] Mennecke
den 1reKTIOr der Anstalt ichberg, eınen T4  utachter, GV | 55  In
Niederschlestien eiIInde sıch EFE qußer 1n Breslau-  ord leinem
Landeskrankenhaus, GV ] ein Arzt. der mıt der Durchführung UNscCcCICI

ufgaben nämlıch der Kındestötung, GV | betraut werden könnte, ohl
jedoch ware der Dırektor der Anstalt agWwiıtz beı e1pz1g bereıt, eiıne
solche Tätigkeıt be1 sıch dulden

Während des Krieges gerieten Krankenhäuser und Heıme der Inne-
ICcH 1SS10N wachsenden THE Nahezu alle Krankenanstalten.
Walsen- und Erholungsheime ussten Lazaretten weıichen. Die geplante
UÜbernahme er Eınrıchtungen der Nnneren 1SS10N Ure cdie NS-
Volkswo  ahrt scheıterte letztliıch tehlendem Personal. och
zeichnete sıch immer deutlicher ab, ass 1m eINESs deutschen
Sieges die Heıme der nNnneren 1Ss10N VO  —_ der NSV übernommen
würden. Diese Erkenntnis führte einer quälenden Sıtuation für alle iın
den erken der Nnneren 1SS10N Tätıgen und ebenso für dıe Patıenten:
Sollte INan für den Dieg der deutschen Armeen un:! damıt für das Ende
der e1igenen, chrıistlich motivierten Arbeit beten oder MUuUSste InNan nıcht
dıe Solıdarıtä mıt dem olk aufgeben und eiıne baldıge Nıederlage
herbeiwünschen?

Das Ende des Krieges bedeutete auch das Ende eiıner blühenden dıa-
konıischen Arbeıt In Schlesien

Dıakonissen und Pfarrer berichteten häufig VOIl Grausamkeıten und
Leıden der Flucht un:! Vertreibung:; dıe diıeser Katastrophe zugrunde

Vgl Andreas Drese; Brüder- und Schwesternschaft Martınshof e V In Ludwıig
Ammer Heg.) Sıeben Jahre Diakonie in der schlesischen Oberlausıtz (1990-1997),
Görlitz 1997,

Klee, Euthanasıe 445
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olıtıschen Ursachen wurden jedoch häufig tabulsıert bzwlhıegenden 3verdrängt. 1C olen, nıcht Russland hat den 7 weiliten (  169
ausgelöst: oing VON Deutschland aUuUs, das unsägliches e1d ber diese
und viele andere V ölker gebracht hat er ref, den der eutfsche Pfar-
E: esec 1945 aus Teschen schrıeb, stellt eiıne der seltenen Ausnahmen
dar unendlıch vieles en WITr selbst verschuldet Wır en den
besiegten olen die primıtıvsten Menschenrechte SCHOMUNCNH. In den
Krankenhäusern wurden an! eingebaut, Ss1e VON den andern Hıl-
fesuchenden trennen, auf den Gottesäckern mußten S1E abseıts, g_
trennt VoNn den Herrenmenschen beigesetzt werden. DiIie 1Leıichen-
zuge durften siıch nıcht uUurc den Haupteingang bewegen, USW. UuSW

Die Saat ist aufgegangen. “
Zusammengefasst: unacAs wurde cdıie Machtübernahme urc Hıt-

ler VO  un der Inneren 1Ss1ıon in Schlesien begrüßt, doch bald kam 6S

7Zusammenstößen zwıischen NSV und Eınriıchtungen der nNnneren Missı-
Wenn auch eiıne aktıve 1tarbe1 den Vernichtungsmaßnahmen

der Nazıs bısher aum nachzuweıisen ist, ann INan VOIN einem e1n-
eutigen Wiıderstand nıcht sprechen. Das Ende des Krıeges bedeutete
auch das Ende der nneren 1SS10N 1n Schlesien mıt ihrem weıtver-
zweıgten etz VON Anstalten, Gemeindestationen. Schulen und He1-
IMNeN

In der Zeıt ach 1945 gab 6C für die Evangelisch-Augsburgische Kırche
in olen als Rechtsnachfolgerin der deutschen evangelischen
Kırchen zunächst keıne Möglıchkeıten, die Arbeıt der nNnneren 1ssıon
in Schlesien übernehmen. IDER lag ZU eınen den personelien Res-
SOUTCCI, ZU anderen daran, ass dıe Vereinigte Arbeıterparte1 Polens
keıne sozı1iale. Arbeit neben der iıhren duldete uch dıe wenıgen Kınder-

uch Eberleın erwähnt die unvorstellbaren Verbrechen, unterlässt ber deren
Einordnung in den hıstorıschen Kontext.

Liselotte atscherT: Krankenpflege und das Jahr 1945, Reutlıngen 1993, S.110 Vgl
uch Hans ohl ( Vater VO  —; Helmut Kohl) (1939) „Wenn WIT das büßen mussen, Wäas

WITr dort lın Polen GV | angerichtet haben, ann en WIr nıe wieder EeIW. lachen s
zıtiert be1 ans Leyendecker/ Heribert Prantli/ Michael Stiller (Hg.), Helmut Kohl, dıie
Macht und das Geld, Göttingen 2000.
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heime, dıe dıe Kırche och unterhielt, wurden Anfang der 500er Te
ente1gnet. So verblieben der Evangelisch-Augsburgischen Kırche edig-
ıch ein1ge Altenheime, deren Bewohner und Bewohnerinnen dıe
Parte1 wen12 Interesse ze1igte..

Nur 1m ahmen eiıner oft vorbildlıchen Nachbarschaftshilfe konnte
in der Nachkriegszeıt Diakonıie lebendig werden. Erst allmählich sahen
siıch Kirchengemeinden In der Lage, diakonische ufgaben wahrzu-
nehmen.] fanden S1E VOT em be1 den Johannıtern Unterstützung.
Deren FEınsatz galt zunächst den in Schlesien zurückgebliıebenen Deut-
schen, doch bald 1e6 11a diese Einschränkung fallen, und ıs heute
wırd dıe Evangelisch-Augsburgische Kırche In olen HC diese Orga-
nısatıon tatkräftig unterstutzt

er polıtısche Umbruch hat der Evangelisch-Augsburgischen Kırche
NCUC, unvorstellbare Chancen eröffnet: 1im Rahmen ıhrer personel-
len und finanzıellen Möglıchkeıiten ahm S1Ce diese auch wahr. Aus dem
CITZWUNSCHCH Ghetto befreıt. entwickelte S1e sıch eıner geachteten
Partnerıin VOoON Kommunen un: RegJjerungen. Bıschof BOguSsZ schreıbt

März 1999 „„Wır führen eıne Zusammenarbeıt mıt staatlıchen
Instiıtutionen, die In uns eınen ser1ösen un! glaubwürdıgen Partner
hen  .. Dieser Satz ware zehne unvorstellbar SCWECSCH.-

Landesbischof Jan Szarek tellte auf der erbstsynode 1990 eın dıa-
konısches Programm VOT,; das dıe Zustimmung der Synodalen fand Es
überschreıtet den JeF gesetzten Rahmen, inhaltlıch darauf einzugehen
doch bleıibt festzuhalten., ass Szarek dem Programm eıne instiıtutionelle
Absıcherung gab, dıe die Diakonie VOo  — der Geme1ininde ber dıe Diözese
bis 1INs Konsıstorium hıneın strukturıiert.

Dıakonische Arbeıt bestimmt heute das en In vielen Kırchenge-
me1nden: eıtere Altenheime und Schwesternstationen entstehen. Es
gab in der Breslauer Diözese z.B 1999 4A1 VoNn den Johannıtern errich-
tete Soz1alstatıonen. An der Theologischen Akademıe iın Warschau
besteht se1it ein1gen Jahren cdıe Möglıchkeıit das Studıum der Sozl1al-
pädagogık absolvieren. amıt erhält dıe Dıiakonie qualifizierte Mıt-
arbeıterinnen und Miıtarbeiter.

Dıplom- Theologın anı! Falk, dıe Koordinatorin für diakonıische
Aufgaben der EAK, wıdmet sıch schwerpunktmäßig der Arbeıt mıt be-
hinderten Menschen. Sıe regelmäßıg Freizeiten für entsprechende

Vgl Gerlinde Vıertel, Evangelısch in olen, rlangen 1997.,
Auskunft VON Bıschof Ryszard BOogusz, Brief VO' 203 1999
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Gruppen urc verbunden mıt der chulung pflegender Angehörıger.
Darüber hınaus bhıjetet S1e Aus- und Fortbildungsseminare für Mıtar-
beıterinnen und Mitarbeıter aUus den (Geme1inden

Und CS entsteht qufs Neue In zeitgemäber orm dıie Einrichtungsdia-
konıie. In Breslau konnte e IDiÖözese dank der Inıtiatıve und des KEınsat-
VE VO  — Bischof BOgUuSZ, der VO Diakonıierat der Ihhözese und VON SEe1-
NCT eigenen Geme1inde tatkräftig unterstutzt wırd, Maı 1999 dıe
ehemalıge Blındenanstalt übernehmen. Iiese hatte se1it Kriegsende als
Rehabilıtationseinrichtung für körperbehinderte Kınder und Jugendliche
1m er zwıschen und Jahren gedient. Zahlen welsen dıe TO
dieser Anstalt aus 144 Internatsschüler in 13 Gruppen werden VOoN 18
J{ utoren betreut. Die Unterbringung 1st kostenfre1, lediglich eın geringes
ostge ist entrichten. Etwa dreihundert interne und externe Schüler
besuchten 1999 dıe vier Sonderschulen I)arunter ist eiıne weıterfüh-
rende Schule mıt 55 behinderten chülern, die Wirtschaftsschule mıt
125 Schülern, dıe mediziniısch-technısche Schule mıt chulern
dieser Ausbildungsgang au allerdings aus), und schließlıich 4) dıe
Berufsschule für Elektrotechnıiker und Schweißer, in der Jugendliche
eiıne Ausbildung erhalten. Im ufbau eiinde \ich eın integratives Ly-
CCUM Sek.1l), das ZUT Universitätsreıife Erzıiehung und ehabılı-
tatıon sollen CS Menschen mıt Behinderung ermöglıchen, ein weıtge-
hend selbstbestimmtes, aktıves en führen Fördernd wirken sıch
auch weıtgefächerte, den jeweılligen Behinderungen angepasste Freizeı1t-
ngebote daUS, VOoN Sportkursen bıs philosophischen un:! omputer-
Arbeitsgemeinschaften. Pfarrer Robert Sıtarek, 1reKtor des Zentrums,
hletet geistliche Begleıtung Eıine Partnerschaft verbindet das Bres-
lauer eha-Center „.CeKıRON“ mıt der Oberlin-Schule in Potsdam

Bedenkt INan, ass dıie Diözese Breslau etwa 3 .000 Miıtglieder zählt,
stellt dıie Übernahme der Rehabilitationseinrichtung eıne eistung

dar, dıe nıcht 1UT auf ökonomischer Planung basıert, sondern ebenso 1m
Vertrauen auf ott ogründet, eiınem Vertrauen, WIEeE 6S dıie Mütter und
V äter der nneren 1SS10N in Schlesien immer wıeder bewılesen en

DDas eNa-  entrum steht zugle1ic da qals ein Zeichen für schlesische
1oleranz, WI1Ie S1e etiwa Eva VO  — Tiele-Wınckler gelebt hat; S1e entspricht
dem diakonıschen Auftrag der Versöhnung. Als der katholıische Pfarrer
ach der UÜbernahme anfragte, ob weıterhın Religionsunterricht erte1-

Offizıeller Bericht VonNn Pfarrer Sıtarek, hne atum (Anfang
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len dürfe, wurde ıhm das hne Auflagen gestattel. Der ökumeniısche
Gedanke bestimmt auch das ‚ Vaertel der Toleranz“ In Breslau, In dem
evangelısche, orthodoxe., katholische T1sten und en esStTre SInd,
CNS zusammenzuarbeiten. Okumenische Dıakonie bricht nıcht [1UT kon-
fessionelle Girenzen auf, vielmehr überschreıtet S1e WI1Ie 1m eha-
/Zentrum CeKk1Ron Parochıien und Diözesen.

[)as CLIC dıiakonısche Engagement entfaltet sıch nıcht W1e 1MmM
und In der ersten Hälfte des Jahrhunderts neben der Kırche. SOMN-

dern ist Lebensäusserung der Kırche., auch WEeNN dıe Breslauer Diözese
eın eigenes diakonıisches Werk gegründe hat Personalunion verhındert
en Nebene1inander: {Der Bıschof ist zugleich Dırektor des Diakonischen
erkes DIie Gemeılinden und ihre Miıtglieder WwIssen sıch für dıie Men-
schen In den Seniorenheimen verantwortlich: der (jottesdienst wırd
häufig gemeınsam gefeıert, und entstehen vielfältige OoOntakte Z
schen ‚„„drınnen und draußen‘‘.

Das Dıiakonische Werk In olen rag das LOgO des Diakonischen
erkes der EK  G Kronenkreuz)

/Zusammengefasst: Se1it den Q0er Jahren des vorıgen Jahrhunderts
vollzıeht sıch innerhalb der Evangelısch-Augsburgischen Kırche eın
dıiakonischer Aufbruch, der, VON ökumenıiıschem Ge1lst, eıne
grenzüberschreitende Zusammenarbeıt anstrebt.

Vıer Epochen habe ich In meınem och eıinmal sSe1 6S gesagtl lücken-
haften Vortrag herauszuarbeıiten bzw umre1ßen versucht. Es zeichne-
ten sıch ab

das CNSC /Zusammenwirken VOo  — Christengemeinde und ürgerge-
meı1nde In Breslau während der Reformatıonszeıt,

das Entstehen eiıner Einrichtungsdiakonie neben der Kırche 1m
und Jahrhundert,

der amp der nneren 1Ssıon und das Versagen 1m Drıtten CIC
das en der Diakonıie 1mM polnıschen Schlesien innerhalb der

Kırche se1lt der polıtıschen ‚„„Wende‘“.
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Im 1NDI1C auf die Zukunft SEe1 zwelerle1 herausgestellt und Z7Uu

Abschluss me1l1ner Darlegungen unterstrichen:
Erstens dıie offnung, ass 6S der FAK 1mM Gegensatz ZUT eallta)

in Deutschland gelingen mOÖge, Diakonıie und Kırche zusammenzuhal-
teN. ass Kirchengemeinden und ihre Mıtglıeder sıch vergegenwärti-
SCH „Sendung Chrıistı umfasst karıtatıve Verantwortung.“”

/7weiıitens dıe Notwendigkeıt, ass WIT ber polıtische, kulturelle,
sprachlıche un: auch konfessionelle (Girenzen hınweg 1im „Haus Europa ”

einer gemeiınsamen Zusammenarbeıt kommen. er Partner-
schaftsvertrag, den e Diözese Breslau mıt der Kırche der Schlesischen
Oberlausıtz März 199 / in der Friedenskıirche Schweidnıtz
feijerlich geschlossen hat, sıieht ausdrücklıch dıe Zusammenarbeıt auch
im dıakonıschen Bereich VOT Die se1t 1972 bestehende alteste Partner-
schaft, die Partnerschaft zwıischen den evangelıschen Kirchengemeinden
Breslau und Köln-Klettenberg, hat WIE siıcherlıch zahlreiche weltere
Partnerschaften immer auch diakonısches Bewusstseıin wachgehalten.
Wır sınd auf dem Weg In eın gemeinsames kuropa. Wenn WIT nıcht
miteinander gehen und UNSCICII karıtatıven Impetus In e och
schaffende ;  ceile Europas‘“ einbringen, ZUSsammmen mıt uUuNseTeN katholı1-
schen und orthodoxen Miıtchrıisten, ZUSammımen auch mıt uden, werden
WITr eiıner bedeutungslosen Gruppe schrumpfen.

In der 95  arla Oecumeni1ca’, die VON der Konferenz Europälischer
Kırchen und den Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE)
den einzelnen Mıtghiedern ZUrF Zustimmung vorgelegt wurde, er 6 in
Absatz „Dıie Kırchen bekennen sıch ZUT Einheit Europas. er be-
deutet Okumene für EKuropa, den europäıischen Eiınıgungsprozess nıcht
auf Polıtık und Wıiırtschaft beschränken Deshalb wollen WIT dıe ‚ DeEE-
le Europas’ erhalten., indem WITr für dıe Grundwerte WIeE Gerechtigkeıit,
Freıiheıt, Joleranz, Partızıpatıon und Solıdarıtä AaUuUSs UNsSCICIHL geme1nsa-
Inen Glauben heraus eıntreten und mıthelfen, ass diese für das /7usam-
menleben der Menschen in diesem Kontinent fruchtbar werden.“
Hoffnungsvolle Zeichen In diese iıchtung etizten bısher cdie regel-
mäblg stattfiındenden Diakonie-Ostseekontferenzen SOWIE der Carıtas-
w1issenschaftliche Kongress, der 1999 in Warschau zusammenkam und

31 azu Bıschofr BOogusz ın einem Gespräch: „Wır haben 1e] VOI uch gelernt; WIT
lernen uch AUSs Fehlern, che ihr gemacht habt Kıne Irennung VOoO  —; Kırche Uun! Dıakonıie
wırd be1 uns nıcht geben  !“

Aus Oecumenica. In OÖOkumenische Rundschau, Jg 49, eft Z Frankfurt
2000, VT
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dem auch Vertreter der orthodoxen und der protestantischen Kırchen
teilnahmen

T1ısten Kuropa dürfen dıe Chance des Zusammengehens nıcht
Ihr Auftrag ist orlentiert ‚„dll (jottes unıversalem Versöh-

nungsdienst und der Welt “3”Bine Alternatıve ZUT Diakonıie der
Versöhnung und Okumene Sınne der „respons1ble soclety“ o1bt CS

nıcht

E R A HFÜR

Charta Q“ecumenica (Entwur In Okumenische Rundschau, Jg eft
Frankfurt 2000

Drese, Andreas Brüder- und Schwesternscha Martinshof e V In Ludwıg
Ammer Hg.) Sıeben Tre Dıiakonie der schlesischen Oberlausıtz -

Görlıtz 99’7

ertein Hellmut Schlesische Kirchengeschichte Goslar 952 Gerhard
ultsch (Hg Ya Das Evangelısche Schlesien Bd

Hammerschmidt Peter DIie Wohlfahrtverbände NS Staat Opladen 999

Hochbaum Hans IDIie Evangelısc Lutherische Diakonissenanstalt Breslau
0—-1 Düsseldorf Ur

an (Heg Bılder Aaus der Geschichte des Lehmgrubener Mutterhauses
Breslau, Zum 6() Geburtstag 11 929 Düsseldorf 929

Jenner Harald/ Klieme Joachim (Hg Nationalsozıialistische FKEuthanasıe-
verbrechen und Eınrıchtungen der nneren 1Ss1onN ıne Übersicht 909’7/

Katltser Jochen Christoph Soz1laler Protestantiısmus 7() Jahrhunder Mün-
chen 089

Katscher Liselotte Krankenpflege und das Jahr 945 Reutlingen 9093

Tee Ernst KEuthanasıe aa Frankfurt 1983

tee Ernst |DITS Jesu Christı Frankfurt 9089
Lauterer Heide-Marıe Liebestätigkeıt für cdıie Volksgemeinschaft eıten
ZUT Kırchliıchen Zeitgeschichte el Bd 22 Göttingen 994
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